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£)aê neue $a\)x ftetjt untev ber £tjür,
SDaê alte rüitt unê bertaffen;
©djon fammett man (Stimmen gegen unb für,
3ur Siebe ober jum ipaffen.

$iel opoffnung ertoedlte baê alte ^ctljr
Unb lte§ bod) ïeer bie ipanbe;

Snbefj ba<3 neue erfd)eint unê gar
2llê ber Stnfang com alten (Snbe.

©o geïjt'ê nidjt roeiter mit bem ©efdjicf
Uub feinem blinbfyà'fêlidjen SBalten,

£)rum jiemt ftdj'ê toofef, einen Sfugenbttd!

©etbftetgene (Sinfefjr ju Ijatten.

2ötr glaubten befeitigt ben alten 3o:Pf

Unb lauften bod) neue 3öttfe;
2öir fudtjten atê Detter nur einen Äopf
Unb fanben nur StRefjttjettêîityfe.

©efäjtnä^t ioarb ju jeber ^atjreêjeit
$om bratoen ©djtoeijer, bem freien,

$)odj übrig altein blieb bte Oorigfeit,
Um nad) bem SRefoeft ju fdjreien.

SBom ©äjmetdjetn finb ja bie operren berinöljnt,

SSerfudjen nnYê einmal mit Hüffen;
Unb ob ber ©djleiäjer, ber $udjê, unê Ijbtjnt,

2öir laffen unê nidjt berblüffen.

9<cod) tootten ein 95otl ber greien toir fein

Unb fitjen aud) felbft ju ©ertdjte,

%lo(t) fteljen toir feft auf unferm @d)ein

(Siner fünftjunbertjäljr'gett ©efdjtdjte.

opte ©djranj unb ?ßfäff I 6pte (Scrjtoeijevblut

Sötetteidjt, bafj bennodj madjt fid)

©ebacïteê opotj auê bem Uebermutf)
SDaê SBolf Slnno Sreiunbüdjtpg

potion 'SSrunuer. =i?^
Saê SBaffer raufcbt, baê SBaffer fdjtootl,

§err 93 tun ner fafe baran;
©ab naaj ber Singet untubootl,
Db fte'ë §etrn 2t es pli tann.

Unb roie er fi|t unb roie er tauftfjt,
Sibeitt ftcb ber Sunbeëcbor,

Sluê bem beroegten ©aale taufcbt

©d)iefe, Räberti nocb betoor.
©ie fangen ibm, fte fprad)en ibm:

SBaê toctft Su unf're Stut?
SBer ©arantie ftcb eingebroctt,

Ser fcbmecte nun, roie'ê tbut.

Sieb, roüfeteft Su, roie'ê Kapital
©o rooblig auf bem ©runb,
Unb roie Setäicbt um ©ebroeijerebr'

3bm äufeerft ungefunb.

fiabt ftcb bie liebe Sonne nicbt

Dbn' SBunbeêbûlf' im Steer?

feat nicbt ein bunbeêtoê @eftd)t

Sorboftbabnaftionär?

§örft Su nicbt, roie in »Revue suisse«

Seffaj oernünftig fagt:

SBir bütfen gern, roâr'ë nur gcroife,

Safe Slargau tein Werbt b'rauê maebt."

Saê SBaffer taufd)t, baê SBaffer jief)t,
SBir ftnb baê sroar geroobnt,

Sod) t)at'ê ben Sationalftebit
Siê dato bübfdj oerfd)ont.

3»efet aber, ad)! ba legten fte

3bn jungfrâulid) in'ë ©rab ;

Senn atê oetftübte Stotion"

©ing 33runner fjütftoä ab.

tjin güfiliet bei jener grofeen eibgenöfftfeben Slrmee betSteibunbett
f e d) i i g tau f e n b bie an bem eroig bentroûrbigen 26. Sooembet Anno
Boraini ben fajroet bebrängten 33rübern in ben Ur= unb anbern ©dpdjalê:
tantonen hätten £>ülfe unb Brlßfung bringen follen, ruft einem Suben ju :

Söppeti, roenb nüb recht tbueft unb nüb folgift muefe Si nüb bä

©amicblauê, aber bä ©djulfetritär näh-

Stöppelt: ©o, meinft öppe, i fei au ä fo bumm unb fürdjmer oorem

©d)uljetntät?

o53= ^apa unb ^Sama. =s=s

SBenn eê nidjt Srofeffor Rampelmann roar, fo roar eê ein Slnberer, ber

einmal ben eroig roaljren ©afe aufftedte, bafe eê teine größere, bie ÜTlenfcfjtjeit

begtüdenbere SBiffenfdjafl geben fönne, atê überall bem Urfprung, ©inn unb

Sebeutung ber SBörter nacbjufotfdjen unb barauê feien Ableitungen m machen.

§eute ftebe ich, atê Settbeibiget jeneê hohen ©afeeë, oor ben SBörtern

33 a p a unb St a m a

bie betanntermafeen tongruent ftnb mit 33atet unb Slu tt et unb rufe unfern

Siebtem unb geftrebnetn, allen Sefern unb 3uljörern su, roelcbe Serfpettioen

ftch für neue 3been, ©ebanten unb ©afebitbungen eröffnen, roenn man, nad)

unferer entbedung, nur einfach bie SBorte 35apa unb Stama mit bem gteid)=

bebeutenben Sater unb Stuttet etfefet, roaê roir an einigen 93eifpielen erhärten

rootlen:

3u ben Säpern oerfammelt roetben. (mt neu unb faj&n

Sapalanb, ruh' «" ©otteê §anb; roenn roit feinen Samen nennen,

roitb baê fem fo fror) entjüdt, u. f. ro. (üBie gbttlid)

Stein breifacbeë §odj gilt bem Sapatanb! (§oa) unb noa) einmal §c4!)
Sluê unterem herrlichen Son jgetne fei hetjlid) gegrü&et" bie ©teile:

SBo fprengten ber ©ttaoerei fiette bie Säpet mit mächtiger feanb." (gutn

©ntjücten

Unb roarum nod) oon einer Stuttet §eloetia teben, bie U)te fd)üfeenben

gittige übet unfer gottgefegneteê Slpentanb ausbreitet roähtenb mir eine

Slam a Reloetta haben tönnen?!

Unb mie erhaben macht fid) ber ©afe: ©ebon in früher Qugenb lernen

bie ©chroeiäftföhne oon tl)ren Stammen bie gteiheit lieben unb ben Sunbeê1

päpetn bei ihren Setfammlungen Slufmettfamtett fdjenten."

D, ihr glücttidjen fiinbet, benen eë oetgönnt ift, eute (Eltern mit ben fo

et&tfcben Samen Sapa unb Stama anjuteben, nehmet fdjon bafüt meine

©tüdroünfdje auf euetn Sebenëpfab entgegen unb gebentet euetê ju Ihränen
gerührten

ettimologeit M «ebtlffeattet".

^offenbe 'gleuiafjrsgefdienße.

Segenfltbere SBintertleiber,
btreftorfttbere Saffen,
faffatioiiêftdjere ©criditêentfdjeibe,
flatfdjfidjcre ©efeltfajaftcn,
berëftèere 3ournale,
abjunfnbcre Söljitc,
janlftdjere Sereine unb
uereins<fidjere Scujahrëfefte.

Das neue Jahr steht unter der Thür,
Das alte will uns verlassen;

Schon sammelt man Stimmen gegen und für,
Zur Liebe oder zum Hassen.

Viel Hoffnung erweckte das alte Jahr
Und ließ doch leer die Hände;

Indeß das neue erscheint uns gar
Als der Anfang vom alten Ende.

So geht's nicht weiter mit dem Geschick

Und seinem blindhäßlichen Walten,
Drum ziemt sich's wohl, einen Augenblick

Selbsteigene Einkehr zu halten.

Wir glaubten beseitigt den alten Zopf
Und kauften doch neue Zöpfe;
Wir suchten als Retter nur einen Kopf
Und fanden nur Mehrheitsköpfe.

Geschwätzt ward zu jeder Jahreszeit
Vom braven Schweizer, dem freien,

Doch übrig allein blieb die Obrigkeit,
Um nach dem Respekt zu schreien.

Vom Schmeicheln sind ja die Herren verwöhnt,

Versuchen wir's einmal mit Püffen;
Und ob der Schleicher, der Fuchs, uns höhnt,

Wir lassen uns nicht verblüffen.

Noch wollen ein Volk der Freien wir fein

Und sitzen auch selbst zu Gerichte,

Noch stehen wir fest auf unserm Schein

Einer fünfhundertjähr'gen Geschichte.

Hie Schranz und Pfaff! Hie Schweizerblut!

Vielleicht, daß dennoch macht sich

Gehacktes Holz aus dem Uebermuth

Das Volk Anno Dreimldachtzig

Motion Brunner.
Das Wässer rauscht, das Wasser schwoll,

Herr Brun ner saß daran;
Sah nach der Angel unruhvoll,
Ob sìe's Herrn Aevvli kann.

Und wie er sitzt und wie er lauscht,

Theilt sich der Bundeschor,

Aus dem bewegten Saale rauscht

Schieß, Häberli noch hervor.

Sie sangen ihm, sie sprachen ihm:
Was lockst Du uns're Brut?
Wer Garantie sich eingebrockt,

Der schmecke nun, wie's thut.

Ach, wüßtest Du, wie's Kapital
So wohlig auf dem Grund,
Und wie Verzicht um Schweizerehr'

Ihm äußerst ungesund.

Labt sich die liebe Sonne nicht

Ohn' Bundeshüls' im Meer?

Hat nicht ein bundeslos Gesicht

Nordostbahnaktionär?

Hörst Du nicht, wie in »Usvue suisse»

Vesiaz vernünftig sagt:

Wir hülsen gern, wär's nur gewiß,

Daß Aargau kein Recht d'raus macht."

Das Wasser rauscht, das Wasser zieht,

Wir sind das zwar gewohnt.

Doch hat's den Nationalkredit

Bis clgto hübsch verschont.

Jetzt aber, ach! da legten sie

Ihn jungfräulich in's Grab;
Denn als versrühte Motion"
Ging Brunner Hülflos ab.

Ein Füsilier bei jener großen eidgenössischen Armee der Dreihundertsech
z i g t a u s e n d die an dem ewig, denkwürdigen 26. November àno

Ilowini den schwer bedrängten Brüdern in den Ur- und andern Schlcksals-

kantonen hätten Hülse und Erlösung bringen sollen, rust einem Buben zu:
Nöppeli, wend nüd recht thuest und nüd solgist mueß Di nüd dä

Samichlaus, aber dä Schulsekritär näh.

Nöppeli: So, meinst öppe, i sei au ä so dumm und sürchmer vorem
Schulsekritär?

: 5? Mva und Mama.
Wenn es nicht Professor Hampelmann war, so war es ein Anderer, der

einmal den ewig wahren Satz aufstellte, daß es keine größere, die Menschheit

beglückendere Wissenschaft geben könne, als überall dem Ursprung, Sinn und

Bedeutung der Wörter nachzuforschen und daraus seien Ableitungen zu machen.

Heute stehe ich, als Vertheidiger jenes hohen Satzes, vor den Wörtern

Papa und Mama,
die bekanntermaßen kongruent sind mit Vater und Mutter und rufe unsern

Dichtern und Festrednern, allen Lesern und Zuhörern zu, welche Perspektiven

sich sür neue Ideen, Gedanken und Satzbildungen eröffnen, wenn man, nach

unserer Entdeckung, nur einfach die Worte Papa und Mama mit dem

gleichbedeutenden Vater und Mutter ersetzt, was wir an einigen Beispielen erhärten

wollen:

Zu den Päpern versammelt werden. Me neu und schön!)

Pap a land, ruh' in Gottes Hand; wenn wir seinen Namen nennen,

wird das Herz so froh entzückt, u. f. w. (Wie gottlich

Mein dreifaches Hoch gilt dem Papa land! (Hoch und noch einmal Hoch!)

Aus unserem herrlichen Von Ferne sei herzlich gegrübet" die Stelle:

Wo sprengten der Sklaverei Kette die Päver mit mächtiger Hand." (Zum

Entzücken !1

Und warum noch von einer Mutter Helvetia reden, die ihre schützenden

Fittige über unser gottgesegnetes Alpenland ausbreitet, während wir eine

Mama Helvetia haben können?!

Und wie erhaben macht sich der Satz: Schon in früher Jugend lernen

die Schweizersöhne von ihren Mammen die Freiheit lieben und den Bundes'
päpern bei ihren Versammlungen Aufmerksamkeit schenken."

O, ihr glücklichen Kinder, denen es vergönnt ist, eure Eltern mit den so

ethischen Namen Papa und Mama anzureden, nehmet schon dafür meine

Glückwünsche auf euern Lebenspfad entgegen und gedenket euers zu Thränen

gerührten
Etymologe» des Nebelspalter".

fassende Aeuzatjrsgeschenke. ^-5?

Regensichere Winterkleider,
dircktorsichere Kassen,
kassatioussichere Gerichtsentscheide,
klatschsichcre Gesellschaften,
verssichere Journale,
abzugsichere Löhne,
zanlsichere Vereine und
vereinssichere Neujahrsfeste.
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